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XI,
THURGOYIE.

Naturforschender Verein,

XII.
LUCERNE.

Naturforschende Gesellschaft.

i860.

67 Mitglieder.
Versammlungen : von Anfang November 1865 bis Mitte

April 1866 wöchentlich ein Mal. — Jahresbeiträge : 2 Fcs. -

1. Herr Stadtschreiber Schürmann. Bericht über eine

Untersuchung der Mondmilchhöhle am Pilatus. Die

Höhle zieht sich von Süd nach Nord circa 400 Fuss

weit in den Berg hinein, character]'sirt sich als eine

Gebirgsspalte und endigt mit einer kleinen Grotte.
Das umgebende Gestein ist Schrattenkalk. In den

Wasserbecken der Grotte aber fanden sich Stücke

nummulitischen Quarzsandsteins. In dieser Gegend

muss sich daher die Spalte nach oben bis an das

Widderfeld hinauf erstrecken, wo solcher Quarzsandstein

ansteht.
2. Herr Professor Kaufmann. Ueber die

Pechkohlen und Süsswasserkalke, Erstere sind meist aus

Torflagern, letztere aus der Seekreide hervorgegangen.

Die Seekreide, welche im Kant. Luzern eine

grosse Verbreitung hat, verdankt ihren Ursprung
einem chemischen Niederschlage kalkhaltiger Ge-
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